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Was auch kommt: 
Auf der Straße wird’s nie haarig.
Auf alles vorbereitet: Wimbledon-
Champion Roger Federer, die V-Klasse 
mit Abstandspilot DISTRONIC PLUS und 
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1Ein Finanzierungsbeispiel der Mercedes-Benz Bank AG, 
Siemensstr. 7, 70469 Stuttgart. Stand 27.05.2016. Ist der 
Darlehens-/Leasingnehmer Verbraucher, besteht nach 
Vertragsschluss ein gesetzliches Widerrufsrecht nach § 495 
BGB. Das Angebot ist mit weiteren Aktionen nicht 
kombinierbar. Angebot gültig bei Bestellung bis 31.12.2016 
und nur, solange der Vorrat reicht. 2�������������������
V 220  d innerorts/außerorts/kombiniert: 6,8/5,4/5,9 
l/100 km; CO2-Emissionen kombiniert: 154 g/km. 

Plus3-Finanzierungsbeispiel1  V 220  d2 SCORE

Kaufpreis ab Werk
Anzahlung
Gesamtkreditbetrag
Gesamtbetrag
Laufzeit in Monaten
�����������������
Sollzins, gebunden p. a.
��������������������

50.158,50 €
9.603.97 €

40.554,53 €
44.595,62 €

48
80.000 km

2,95 %
2,99 %

358 €48 mtl. Plus3-Finanzierungsraten à

27.411,62 €
Bei Option der Fahrzeugübernahme:
������������������������������������

Lernen 
ohne 

Lehrplan 
„Demokratische Schule“ in Lüneburg als Ziel

ap Lüneburg. Der Schüler 
bestimmt selbst, was er wann 
lernen will, ob er zum Wochen-
start lieber rechnen, experimen-
tieren oder in den Wald gehen 
möchte – so sieht das Rezept 
für eine neue Schule aus. Bet-
tina Küntzel, Alina Zilien und 
Carsten Jungblut wollen sie in 
Lüneburg gründen. Vorbilder 
für das Lernen unter dem Titel 
„Demokratische Schule“ gebe 
es in Bargteheide, Hamburg 
und im Wendland. 

Viele Grundsätze der staat-
lichen Schule will die Grün-
dungsinitiative über Bord wer-
fen, fortan auf Lernen ohne 

festen Lehrplan setzen, auf 
jahrgangsübergreifenden Unter-
richt, flexible Anwesenheitszei-
ten, Freiarbeit und anderes päd-
agogisches Personal als Lehrer. 
„Kinder sollten frei entscheiden 
können, was sie lernen und ihre 
Lernwege selbst gestalten“, fin-
det Bettina Küntzel, die nach 
dem Prinzip schon seit vielen 
Jahren als Musiklehrerin in der 
Hanseschule Oedeme arbeite. 
„Viele sind verwundert, wenn 
sie von der Idee hören. Auch 
ohne Lehrplan ist es möglich, 
einen Abschluss zu machen.“ 
Dass die Schüler von sich aus 
lernen wollen, dass sie neugie-

rig sind und wissenshungrig, 
„darauf vertrauen wir“. 

Ein Grundproblem regulären 
Unterrichts sei aus ihrer Sicht 
der sogenannte mittlere Weg. 
„Manche Schüler wollen und 
können mehr als die anderen. 
Daher stehen die Lehrer immer 
vor der Aufgabe, ein Mittelmaß 
zu finden“, erklärt die Pädago-
gin. „Das bedeutet, dass einige 
sich da hineinzwängen, sich ei-
nem Niveau anpassen müssen.“ 
Das sei vor allem für die Leh-
rer eine Mammut-Aufgabe, viel 
hilfreicher sei eine Begegnung 
auf Augenhöhe. „Nicht die Er-
wachsenen entscheiden, was 
das Kind lernen soll und was 
nicht.“ Zu diesem hohen Maß 
an Eigenständigkeit gehörten 
Spaß, viel Zeit und eben auch 
Fehler. „Und dieses Selbstbe-
wusstsein wächst nicht durch 
Leistungsbewertung, Noten 
und Sanktionen“, macht die 
Pädagogin deutlich. 

Den Risiken dieser freien 
Schulform ist sich das Trio be-
wusst: „Es setzt voraus, dass 
Schüler sich immer wieder für 
einen Lerninhalt entscheiden 
müssen“, verdeutlicht Jungblut, 
der ebenfalls Lehrer ist. Denn 
einen klaren Stundenplan mit 
unterschiedlichen Fächern soll 
es an ihrer Schule nicht geben. 

Ein Schulgeld sei zunächst un-
umgänglich. „Es soll Angebote 
geben wie Workshops, Projek-
te, Werkstattarbeit, Rollenspie-
le und Exkursionen.“ Schüler 
könnten zudem auch selbst 
Angebote machen oder Bedürf-
nisse äußern. Dafür sei die wö-

chentliche Schulversammlung 
geeignet, an der jedes Schulmit-
glied gleichermaßen beteiligt 
sei. „So soll Schule als gestalt-
bar erlebt werden, den Kindern 
wird nicht von oben etwas auf-
gedrückt“, erklärt Carsten Jung-
blut. Bei Entscheidungen habe 
jeder die gleiche Stimme, über 
Anträge werde demokratisch 

abgestimmt. 
Nun will das 

Team erstmal den 
Bedarf in Lüne-
burg abklopfen, 
eine Grundlage für 
weitere Arbeitstref-
fen schaffen. Nach 
einer Vereinsgrün-

dung sollen Konzepte erstellt, 
Genehmigungsverfahren einge-
leitet, Räume gesucht, ein Fi-
nanzierungsplan ausgearbeitet 
und Schüler angeworben wer-
den. „Lüneburg hat eine vielfäl-
tige Bürgerschaft, wir sehen ein 
großes Interesse für das The-

ma“, sagt Jungblut, der schon 
viele Freunde und Bekannte für 
die Pläne gewinnen konnte. 

Zwei Genehmigungsverfah-
ren sollen parallel laufen – für 
die Grundschule und für eine 
Sekundarstufe bis zum 10. Jahr-
gang. Der Abschluss würde ex-
tern abgelegt. „Wir möchten kei-
ne Einteilung nach Klassen, ein 
Achtjähriger sollte sich auch für 
etwas interessieren dürfen, was 
eigentlich für einen 14-Jährigen 
interessant ist und andersrum“, 
sagt Bettina Küntzel. Jungblut 
würde selbst gern an einer sol-
chen Schule unterrichten, in 
seinem jetzigen Unterricht sto-
ße er an Grenzen. „Man hat als 
Lehrer keine Möglichkeit, sich 
intensiv um jeden einzelnen 
Schüler zu kümmern.“

2Der Info-Abend findet am 
Mittwoch, 22. Juni, ab 19 Uhr 
im Freiraum, Salzstraße 1, statt. 
Die Organisatoren zeigen den 
Film „Schools of Trust“.

Unterricht ganz klassisch – in der neuen Schule soll es anders laufen. Foto: dpa

Bettina Küntzel (v.l.), Alina Zilien und Carsten Jungblut mit Sohn Tjark 
wollen die Schulwelt in Lüneburg revolutionieren: Eine neue Schule ohne 
Lehrpläne, ohne Anwesenheitspflicht und ohne Benotung. Foto: ap

„Kinder sollten frei entscheiden 
können, was sie lernen und ihre 
Lernwege selbst gestalten.“

Bettina Küntzel

us Lüneburg. Ein gutes Jahr 
mussten die Ochtmisser auf 
eine Entscheidung aus Lüne-
burg warten, nun steht fest, wer 
künftig die Schule am Sandberg 
leiten wird. Karoline Amelung 
heißt die neue Rektorin, zum 1. 
August und mit Beginn des neu-
en Schuljahres 2016/2017 wird 
sie Nachfolgerin von Jutta Bött-
cher, die im vergangenen Jahr in 
den Ruhestand gegangen ist.

„Von der größten Grund-
schule des Landkreises zur 
kleinsten der Stadt“, sagt Ka-
roline Amelung zu ihrem be-
vorstehenden Wechsel von 
Adendorf nach Lüneburg. Am 
Adendorfer Weinbergsweg un-
terrichtet die zweifache Mutter 
seit nunmehr fast zehn Jahren, 
eine Zeit, die sie nicht missen 
möchte. „Die Arbeit hier hat 
mir immer große Freude berei-
tet, besonders mit den Erst- und 
Zweitklässlern. Sie sind noch 
so ehrlich und echt und auch 
noch beeinflussbar.“ 

Aufs Dorf wollte die 44-Jähri-
ge eigentlich nie, vielmehr war 
Lüneburg schon früh ihr Ziel. 
„Die Stadt hat mich schon im-
mer gelockt.“ Doch ihr berufli-
cher Weg führte sie zunächst in 
andere Regionen. Aufgewach-
sen in Herzberg am Harz, ab-
solvierte sie nach dem Abitur 
ihr Studium für das Grund- und 
Hauptschul-Lehramt in Braun-
schweig, das Referendariat 
brachte sie nach Hannover. Ihre 
erste Stelle als Grundschulleh-
rerin trat sie 1999 in Fleestedt 

bei Hamburg an, im selben Jahr 
zog sie mit ihrem aus Scharne-
beck stammenden Mann nach 
Lüneburg.

Als Kinder kamen und die 
Elternzeit begann, war sie viel 
als „Springerin“ unterwegs und 
meist an kleinen Schulen im 
Einsatz. Im Sommer 2006 trat 
sie ihre Stelle in Adendorf an 
und entwickelte zuletzt immer 
mehr Interesse an leitenden 
Aufgaben. So wurde sie in die 
Steuerungsgruppe und in den 
Schulvorstand aufgenommen, 
im vergangenen Jahr konnte sie 
erstmals an der Erarbeitung der 
Stundenpläne mitwirken.

„Ich habe da gespürt, dass 
mir solche Aufgaben Spaß ma-
chen“, sagt Karoline Amelung. 
Die Stellenausschreibung für 
die Übernahme der Rektoren-
stelle in Ochtmissen kam da 
wie gerufen. „Ich finde dort 
viel Vertrautes wieder“, sagt sie, 

zum Beispiel eine Kooperati-
onsklasse mit der Förderschu-
le am Knieberg, die es auch in 
Adendorf gibt. Doch auch Neu-
es scheut sie nicht: „Meine Stär-
ke ist, Dinge strukturiert anzu-
gehen.“ Eine Fähigkeit, die sie 
in Ochtmissen gut gebrauchen 
kann, schließlich soll, wenn es 
nach dem Wunsch vieler Eltern 
geht, dort möglichst bald eine 
Ganztagsschule entstehen. 

Zu weiteren Plänen an ihrer 
neuen Wirkungsstätte will sich 
Karoline Amelung noch nicht 
äußern, dazu möchte sie sich 
erst vor Ort ein genaues Bild 
verschaffen. Eines verrät sie 
aber doch: Für Herbst ist ein 
Schulfest geplant, „dann möch-
te ich mich auch den Eltern 
unserer Schüler vorstellen“. In 
den Sommerferien geht es mit 
Familie und Freunden in die 
Toskana, „dann habe ich auch 
wieder viel Zeit zum Lesen“.

Ende der Vakanz 
in Ochtmissen

Karoline Amelung wird neue Rektorin der Schule am Sandberg

Karoline 
Amelung wird 
ab August die 
Grundschule 
am Sandberg 
in Ochtmissen 
leiten. Foto: us


